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Unter den Einrichtungsgegenltänden der Gefchäf'csräume eines Bankhaufes Moäfi-arfind die Zahltifche der Kaflengelafl'e, fowie die in letzteren und in den Bureaus
aufgei’cellten Schreibpulte die wichtigiten. Die Zahltifche oder Zahlpulte erhalten
Platten aus poliertem Marmor oder einem anderen fich hierzu eignenden Stein—
material; für Randleiiten, die das Abrollen von Münzen etc. V8rhütén, iit Sorge
zu tragen; die Unterfätze erhalten durch lotrechte Wände und wagrechte Böden
eine Facheinteilung, die fich zum Unterbringen von Gefchäftsbüchern, Vor-
drucken etc. eignen. In den Daritellungen in Fig. 220 u. 221 (S. 150 u. 151) ilt
auch der Zahltifch mit berückfichtigt.

Die Schreibpulte der Beamten — am heiten aus hartem Holze hergeitellt
— werden am vorteilhaftefien als Doppeipulte ausgeführt, die mit der einen
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Reichsbank-Hauptitelle zu Hannover.

Erdgel'chofs.

Arch.: [Ja/ak.

Stirnfeite mitten an einem grofsen Feniter itehen. Die Entfernung diefer Pulte
von Mitte zu Mitte beträgt 3,15 bis 3,50'“; fie iit für die Fenlterachfenweite
mafsgebend. Fig. 230 bis 232 zeigen die Mobiliareinrichtung in den Bureaus der
Dresdener Bank zu Hamburg und der Reichsbank—Hauptltelle zu Hannover;
weitere Beifpiele finden fich in den im folgenden vorzuführenden Grundrifl'en
von Bankgebäuden.

Weniger gut beleuchtete Stellen der Gefchäftsräume werden zum Auf—
Pcellen von Fachgerülten (Regalen), Schränken, Kaiten, Tifchen u. f. w. benutzt.
Bei einigen der unter d vorzuführenden Beifpiele find fämtliche Mobiliarf’tücke
eingetragen, fo z. B. in Fig. 237 u. 238, fowie auf der Tafel bei S. 175, worauf
hiermit verwiefen werden mag.
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